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2. Maximilians bretonische Heirat 323—326
Maximilians Heiratspläne mit Anna von der Bretagne. Heiratsgesandtschaft
(März 1490) 323 — Veränderung der außenpolitischen Lage durch den Tod des
Matthias Corvinus 324 — Der Heiratsvertrag vom 16. Dezember 1490. Die
Bretagne, eine Lebensfrage für Frankreich 325.

3. Frankreich überfällt die Bretagne. Der sogenannte „Brautraub" 326—336
Eroberung von Nantes durch die Franzosen (Februar 1491). Die bretonische
Frage auf dem Reichstag zu Nürnberg 327 — Maximilian fehlen die Mittel zur
Unterstützung Annas 329 — Kapitulation Annas von der Bretagne am 27. Okto-
ber 1491. Der Vertrag vom 15. November 1491. Hochzeit mit Karl VIII.
(6. Dezember 1491) 331 — Die Dispensfrage. Flugschriftenkrieg um den „Braut-
raub". Haltung Maximilians. Die Version vom „Brautraub , ihre kritische
Beurteilung. Folgen der bretonischen Heiratsgeschichte für Maximilian 333.

4. Der bretonische Krieg 336—339
Widerstand Friedrichs III. gegen einen Frankreichkrieg. Widerstand der Fürsten.
Koblenzer Tag (September 1492) 336 — Maximilians Vorstoß gegen Lothringen.
Abfall Englands. Maximilians Kriegspropaganda. Sieg bei Salins (17. Januar
1493) 338.

5. Der Friede von Senlis 339—344
Vorfriedensverhandlungen 339 — Friede von Senlis (23. Mai 1493) und seine
Bedingungen. Ratifikation und Zusatzvertrag von Wien (Dezember 1493) 340 —
Rückkehr Erzherzogin Margarethes in die Niederlande 343 — Haltung der
Niederlande zum Frieden von Senlis 344.

X. RÜCKKEHR ZUR OSTPOLITIK. DER TOD DES ALTEN KAISERS

1. Maximilians neue Ostpolitik. Kreuzzugspläne 345—349
Maximilians Kreuzzugsideen. Päpstliche Kreuzzugspläne. Kreuzzugskongreß in
Rom 1490. „Phantastische" Pläne? Sonderziele der Mächte 345 — Der bretonische
Konflikt als Haupthindernis eines Türkenzuges. Hinwendung nach dem Osten
nach dem Frieden von Senlis. Plan des Mailänder Bündnisses 347.

2. Kriegsrüstungen gegen die Türken 349—351
Krankheit Friedrichs III. Rüstungen und Geldbeschaffung. Heimliche Vor-
bereitung der Mailänder Heirat. Sendung Waldaufs zu Wladislaw (Juli 1493).
Ungarnpläne.
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3. Tod und Beisetzung Kaiser Friedrichs III. Charakter und Leistung 351—355
Venezianischer Bericht über den alten Kaiser (Juli 1492). Krankheit. Spannungen
zwischen Vater und Sohn. Des Kaisers heimlicher Schatz 351 — Friedrichs III.
Beinamputation (Juni 1493). Tod in Linz am 19. August 1493. Feierliche Bei-
setzung in Wien (Dezember 1493). Friedrichs III. Charakter und Leistung 353.

4. Der Türkenfeldzug 1493 355—358

Alarmnachrichten aus Ungarn. Türkenangriff auf Kroatien (Juli 1493) 355 —
Kriegsrüstungen Maximilians in Innsbruck und Wien. Aufmarsch an der Türken-
grenze. Spannungen mit Ungarn. Kroatien im Schutz des Reiches. Abzug der
Türken. Organisation des Grenzschutzes, Anfänge einer „Militärgrenze" 357.

5. Übernahme der Geschäfte in den niederösterreichischen Ländern. Botschafter-
kongreß zu Wien (Dezember 1493) 358—362
Landtag zu Wien im Dezember 1493. Türkenhilfe 358 — Beisetzung Kaiser
Friedrichs III. Verhandlungen mit Ungarn, Frankreich und Venedig. Auftreten
des falschen York 359 — Verwaltungsreformarbeiten in Wien. Der Türkenkrieg
noch immer im Mittelpunkt der Pläne Maximilians 361.

XI. MAXIMILIANS ALLEINHERRSCHAFT. HEIRAT MIT BIANCA
MARIA. DER ZUG INS REICH UND IN DIE NIEDERLANDE

1. Heirat mit Bianca Maria Sforza 363—372

Politische Zweck- und Geldheirat. Die Familie Sforza. Lodovico il Moro
363 — Heiratsverhandlungen. Vorvertrag von Gmunden (24. Juli 1493). Heirats-
vertrag vom 20. November 1493 und feierliche Hochzeit per procuram in
Mailand 365 — Hochzeit in Hall am 9. März 1494 und Feierlichkeiten in
Innsbruck 367 — Französische Anschläge auf Italien. Lodovico Moros zwie-
spältige Politik. Bianca Maria und Maximilian. Charakter Bianca Marias 369.

2. Der Zug ins Reich 372—377

Aufbruch ins Reich. Übernahme der Regierungstätigkeit 372 — Die Italien-
frage 374 — Türkenangriff im Osten. Kroatische Hilfsbitten. Maximilian durch
Frankreich im Westen gebunden, seine Friedenspolitik am Rhein. Verständigung
mit Erzbischof Berthold. Matthäus Längs Eintritt in die Reichskanzlei 375.

3. Niederlande und Geldernkrieg 378—382
Zug in die Niederlande 1494. Geldernfrage. Kämpfe um Roermont und Nym-
wegen. Unterwerfung Karls von Geldern und Vergleich von Grave (18. August
1494). Karl bricht den Vertrag und führt den Krieg weiter 378 — Lage in
Friesland. Neubesetzung des Bistums Utrecht 381.

4. Die Regierungsübergabe an Erzherzog Philipp 382—385

Regierungsübergabe an Erzherzog Philipp (August/September 1494). Erbhuldi-
gungen 382 — Neue Regiments- und Hofordnung. Niederländische Sonder-
politik 384.

5. Vorbereitung des Wormser Reichstages und des Italienfeldzuges 385—388
Überfall Karls VIII. auf Italien 385 — Kriegsschulden Maximilians bei Albrecht
von Sachsen. Romzug im Mittelpunkt aller Planungen 386 — Karls VIII. Fort-
schritte in Italien. Vorbereitung der Heiligen Liga und der spanisch-habsburgi-
schen Heirat. Begünstigung des falschen York. Berufung des Wormser Reichstages
zur Rettung Reichsitaliens (24. November 1494) 387.
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XII. DIE LAGE DER ERBLÄNDER, DES REICHES UND EUROPAS BEI
MAXIMILIANS REGIERUNGSANTRITT

1. Maximilians Weststaatspolitik. Das burgundische System. „Erbfeindschaft''
gegen Frankreich 389—395
Burgundische Kaiservorstellungen. Maximilians Kriegspolitik. Burgund als Aus-
gangspunkt der habsburgischen Großmacht. Wirtschaftskraft und Militärmacht
Burgunds. Niederländische Widerstände gegen Maximilians Machtpolitik 389 —
„Erbfeindschaft" gegen Frankreich. Frankreichs aufsteigende Großmacht 391 —
Aufbau eines gesamteuropäischen Sicherheitssystems gegen Frankreich. Heilige
Liga. England als Bundesgenosse. Dynastiewechsel von York zu Tudor. Der
falsche York 392 — Beziehungen zu Spanien. Die spanischen Königreiche als
neuer Machtfaktor. Die habsburgisch-spanische Verbindung 394 — Erbhoffnungen
auf Portugal. Anteilnahme an den portugiesischen Entdeckungen 395.

2. Italienpolitik 396—398
Italien als Basis der europäischen Vorherrschaft. Erneuerung der Reichsrechte in
Italien. Spirituelle und materielle Macht des Papsttums. Überfall Karls VIII.
auf Italien.

3. Ostpolitik 398—402
Eingliederung des östlichen Staatensystems. Vorrang der Westpolitik. Habs-
burgische Ostpolitik 398 — Die Türken im Angriff gegen Mitteleuropa. Welt-
herrschaftsstreben des Islam. Kreuzzugsdenken und Goldenes Vlies. Kaisertum
und Kreuzzugsidee 399 — Maximilians begrenzte Aktionsfähigkeit im Osten.
Aufbau einer „Militärgrenze" 400 — Rußland im östlichen Bündnissystem:
Bundesgenosse gegen die Jagiellonen 402.

4. Die Lage der Erbländer und des Reiches um 1494/95 403—405
Das Reich ist keine Großmacht mehr. Reformmöglichkeiten. Die eidgenössische
Kriegsmacht und ihre Bedeutung im europäischen Kräftespiel 403 — Die habs-
burgischen Länder tragen die Hauptlast von Maximilians Großmachtpolitik.
Widerstand der Niederlande. Schlechte Finanzlage der östlichen Erbländer.
Universalkaiserliche Ideen: Utopien oder Realitäten? 404.

5. Maximilians Persönlichkeit und Herrschaftsstil. Pläne und Ziele beim Antritt
der Alleinherrschaft 406—415
Maximilians äußere Erscheinung, Lebensgewohnheiten und Charaktereigenschaf-
ten 406 — Der Rat eines Wohlmeinenden. Maximilians Erwählungsglaube. Zeit-
genössische Prophetien 413.

ANMERKUNGEN 416—544

VERZEICHNIS DER ABKÜRZUNGEN UND SIGEL 545

QUELLEN- UND LITERATURVERZEICHNIS
1. Archivalische Quellen 546—547

2. Gedruckte Quellen und Literatur 548—595
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